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Einleitung 

Das IAB-Betriebspanel ist eine jährliche, 
repräsentative Betriebsbefragung des 
Instituts für Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung der Bundesagentur für Arbeit, 
die seit 1993 in Zusammenarbeit mit der 
TNS Infratest Sozialforschung GmbH auf 
Bundesebene erhoben wird. Seit 2000 
werden in Rheinland-Pfalz auch auf 
Länderebene ausreichend Betriebe be-
fragt, so dass nun zum achten Mal eine 
gesonderte Auswertung für Rheinland-
Pfalz vorgenommen werden kann. In 
Rheinland-Pfalz ist das Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie 
und Frauen für die Befragung verant-
wortlich.  
Zuständig für die Auswertung der ge-
wonnen Paneldaten für das Land Rhein-
land-Pfalz ist das Institut für Wirtschaft, 
Arbeit und Kultur (IWAK) in Frankfurt am 
Main.  
Erfasst werden durch das Panel Aussa-
gen über die wirtschaftliche Situation 
und den Arbeitsmarkt aus Sicht der Be-
triebe. Hiermit soll sowohl der aktuelle 
Ist-Zustand dargestellt als auch die Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes aufgezeigt 
werden. Im Fall des vorliegenden Re-
ports liegt der Fokus auf der Ausbil-
dungssituation in Rheinland-Pfalz.  

Im vorliegenden Panel wurden 783 Be-
triebe durch eine Stichprobenauswahl in 
Rheinland-Pfalz erfasst. Sie stehen wie 
auch 2006 repräsentativ für etwa 99.000 
rheinland-pfälzische Betriebe1 mit 
1.510.000 Gesamtbeschäftigten, wovon 
etwa 1.175.000 sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt waren. Grundgesam-
theit der Bruttostichprobe ist die Be-
triebsdatei der Bundesagentur für Arbeit, 
in der alle Betriebe enthalten sind, wel-
che mindestens einen sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigten bei der 
Sozialversicherung gemeldet hatten. 
Soweit dies möglich ist, werden jedes 
Jahr die gleichen Betriebe befragt. 
Die durch das IAB-Betriebspanel ge-
wonnenen Daten sind nicht immer direkt 
mit anderen statistischen Daten ver-
gleichbar. Grund hierfür sind andere 
Stichtage (30. Juni im Fall des Panels), 
differierende Begriffsdefinitionen, so im 
Fall der Ausbildungsbetriebe2, oder un-
terschiedliche Einteilungen, z.B. im Be-
reich der Wirtschaftssektoren. 

                                                 
1 Vgl. Abschlussbericht des IAB-Betriebspanels Rheinland-
Pfalz 2006, IWAK, S. 7. 
 
2 Ausbildende Betriebe sind nach Definition des IAB-
Betriebspanels alle Betriebe, die entweder Auszubildende 
(auch Beamtenanwärter etc.) in ihrem Personalbestand 
führen, oder im Befragungsjahr Abgänge von Auszubil-
denden zu verzeichnen hatten, oder im Befragungsjahr 
neue Ausbildungsverträge abgeschlossen hatten, oder 
dies noch bis zum Beginn des neuen Ausbildungsjahres 
planten. Zudem werden die Auszubildenden weder zu 
Beginn noch am Ende des Ausbildungsjahres erfasst. 
Siehe hierzu auch: Abschlussbericht des IAB-
Betriebspanels Rheinland-Pfalz 2006, IWAK, S. 124. 



Lage auf dem Ausbildungsmarkt 

Die Lage auf dem Ausbildungsmarkt hat 
sich 2007 sowohl in Westdeutschland 
als auch in Rheinland-Pfalz im Vergleich 
zum Vorjahr erstmals seit längerem 
deutlich gebessert. 3  
Die Angebot-Nachfrage-Relation4 in den 
alten Bundesländern verbessert sich um 
3,2 Prozentpunkte auf 99,1 und kann 
somit die negative Entwicklung der letz-
ten Jahre umkehren. Auf etwa 516.500 
Ausbildungsstellen kommen in West-
deutschland 2007 rund 521.500 Bewer-
ber und Bewerberinnen.  
 
 
 
Bei der Zahl der Auszubildenden ist in 
Rheinland-Pfalz eine positive Entwick-
lung auszumachen. Einer Zunahme von 
3,2 Prozentpunkten bei der Anzahl der 
Auszubildenden in Rheinland-Pfalz steht 
ein Anstieg von nur 2,6 Prozentpunkten 
im gesamten westdeutschen Raum ge-
genüber. Die Wachstumsrate der Aus-
zubildenden liegt damit auch höher als 
die der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten (+2,4 Prozentpunkte) und der 
Gesamtbeschäftigten (+3,1 Prozent-
punkte). 
Insgesamt gibt es zum Zeitpunkt der Be-
standsaufnahme durch das Panel etwa 
77.000 Auszubildende in Rheinland-
Pfalz, 37 Prozent von ihnen sind Frauen. 
In Westdeutschland ist die Frauenquote 
bei den Auszubildenden mit 42 Prozent 
höher.  

                                                 
3 Vgl. Berufsbildungsbericht 2008, Bundesministerium für 
Bildung und Forschung.   
4 Angebot-Nachfragerelation (ANR): Ausbildungsplatzan-
gebot/Ausbildungsplatznachfrage*100.  Das heißt, bei 
einem Wert von 99 kommen auf 100 Bewerber/innen 99 
Ausbildungsstellen. 

In Rheinland-Pfalz steigt die Angebot-
Nachfrage-Relation von 89,8 um 4,4 
Prozentpunkte auf 94,1 an. Obwohl 
Rheinland-Pfalz damit noch zu den Bun-
desländern mit einer eher ungünstigen 
Ausbildungslage zählt, hat sich die Si-
tuation der Bewerber und Bewerberin-
nen im Vergleich zu Westdeutschland 
überdurchschnittlich positiv entwickelt.5  
 
 
 
 
 
 
 
Bei den Wirtschaftssektoren zeigt das 
Baugewerbe mit einem überdurchschnitt-
lichen Zuwachs der Auszubildenden 
(+10,8 Prozentpunkte) die erfreulichste 
Entwicklung.  
Eine über dem Durchschnitt liegende 
Entwicklung bei den Auszubildenden 
kann zudem der Dienstleistungssektor, 
der nach Betrieben größte Sektor in 
Rheinland-Pfalz (47 Prozent der Betrie-
be), melden. Mit einem Anstieg von 8,1 
Prozentpunkten bei der Zahl der Auszu-
bildenden liegt der Bereich weit über 
dem westdeutschen Wert von 1,4 Pro-
zentpunkten.  
Die absolute Zahl der Auszubildenden 
erlaubt jedoch nur eine begrenzte Aus-
sage über die Ausbildungslage in einem 
Gebiet. Es werden daher auch andere 
Indikatoren wie die Ausbildungsbeteili-
gung und die Ausbildungsintensität be-
nötigt. 

                                                 
5 Die Zahlen der offiziellen Statistik weisen nur bedingte 
Vergleichbarkeit mit den Daten des IAB-Betriebspanels 
auf, da die offiziellen Statistiken lediglich offiziell gemelde-
te Ausbildungsstellen und unversorgte Bewerber und Be-
werberinnen erfassen, jedoch nicht alle offenen Ausbil-
dungsstellen bzw. unversorgte Bewerber und Bewerberin-
nen gemeldet sind (s. Fußnote 1). 

Anzahl der Auszubildenden steigt von 2006 auf 2007 überdurchschnittlich stark an 
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Abb. 1: Entwicklung der Auszubildenden nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland seit 2006, Angaben in Prozent 
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Die meisten Ausbildungsstellen stellen in 
Rheinland-Pfalz mit Abstand die Kleinbe-
triebe mit 10 bis 49 Beschäftigte zur Ver-
fügung. 37 Prozent der rheinland-
pfälzischen Auszubildenden arbeiten in 
Betrieben mit 10 bis 49 Beschäftigten. 
Rheinland-Pfalz liegt hiermit über dem 
westdeutschen Wert von 30 Prozent.  
Bei Betrachtung der Entwicklung der 
Auszubildenden in Rheinland-Pfalz nach 
Betriebsgrößenklassen zeigen die Klein-
betriebe zudem den größten Zuwachs 
an Auszubildenden von 2006 auf 2007. 
Mit 7,8 Prozentpunkten liegt das Wach-
stum bei den Kleinbetrieben in Rhein-
land-Pfalz über dem westdeutschen 
Durchschnitt (+5,4 Prozentpunkte).  

Auch bei den Kleinstbetrieben ist eine 
positive Entwicklung zu verzeichnen. 
Hier steigt die Zahl der Auszubildenden 
um 5,8 Prozentpunkte an (Westdeutsch-
land: +2,4 Prozentpunkte). 
Ein Rückgang der Auszubildendenzah-
len ist lediglich bei den mittleren Betrie-
ben mit 50 bis 249 Beschäftigten zu ver-
zeichnen. Dieser Rückgang steht mit      
-3,8 Prozentpunkten in starkem Kontrast 
zum westdeutschen Durchschnitt. Hier 
konnte ein Zuwachs an Auszubildenden 
bei den mittleren Betrieben von 1,4 Pro-
zentpunkten erreicht werden.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



_______________________________________________________________________ 
Betriebspanel Rheinland-Pfalz 1/2008 
Betriebliche Ausbildung in Rheinland-Pfalz 2007  Seite 5

Abb. 2: Entwicklung der Auszubildenden nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz und 
Westdeutschland seit 2006, Angaben in Prozent 
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Ausbildungsquoten steigen weiter an 

Die Ausbildungsintensität wird durch die 
Ausbildungsquote angegeben. Sie be-
stimmt den Anteil der Auszubildenden an 
den sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten. 
In Rheinland-Pfalz steigt die Ausbil-
dungsquote seit einem Tiefstand in 2004 

kontinuierlich an. 2007 beträgt sie 6,6 
Prozent und liegt damit erneut über dem 
westdeutschen Durchschnitt, der 2007 
5,4 Prozent beträgt. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich damit der Abstand zwi-
schen Westdeutschland und Rheinland-
Pfalz weiter vergrößert. 

 
Abb. 3: Ausbildungsquoten von Rheinland-Pfalz und Westdeutschland bis 2007,  
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Bei Betrachtung der Wirtschaftssektoren 
fällt auf, dass die Ausbildungsquote im 
Baugewerbe wie in den Vorjahren mit 
11,4 Prozent am höchsten ist. Hierbei 
muss jedoch beachtet werden, dass das 
Baugewerbe trotz der sehr erfreulichen 
Zahlen nur 12 Prozent der Auszubilden-
den beschäftigt und somit mit Ausnahme 
der Öffentlichen Verwaltung / Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck den gering-
sten Anteil an den Auszubildenden in 
Rheinland-Pfalz hat. Auch hat sich die 
Ausbildungsquote im Baugewerbe im 
Vergleich zu 2006 um 0,6 Prozentpunkte 
verschlechtert. 
Im Bereich Handel und Reparatur setzt 
sich ein seit 2004 anhaltender Auf-
wärtstrend der Quote fort, so dass der 
Sektor 
 
 

bereits zum dritten Mal die zweithöchste 
Ausbildungsquote aufweist. Sie beträgt 
nun 9,6 Prozent und konnte im Vergleich 
zum Vorjahr um einen Prozentpunkt ans-
teigen. 
Die Ausbildungsquote des Verarbeiten-
den Gewerbes, in dem annähernd jeder 
vierte Auszubildende beschäftigt ist, 
konnte hingegen seinen Aufwärtstrend 
der letzten zwei Jahre nicht fortsetzen, 
sondern fiel auf den Stand von 2005 zu-
rück.  
Die niedrigste Quote findet sich mit 3,8 
Prozent erneut im Bereich der Öffentli-
chen Verwaltung/Organisationen ohne 
Erwerbszweck.6

                                                 
6 Im Bereich Öffentliche Verwaltung und Organisationen 
ohne Erwerbszweck fand zwischen den Jahrgängen 2003 
und 2004 eine Re-Definition des Sektors stattfand. Bis zu 
diesem Zeitpunkt eingeflossene private Haushalte mit 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten wurden heraus-
genommen. Es handelt sich somit um eine geänderte 
Datenbasis. 

Abb. 4: Ausbildungsquoten nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz bis 2007,  
Angaben in Prozent 
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Bei den Betriebsgrößenklassen weisen 
die Großbetriebe mit mindestens 250 
Beschäftigten, welche sowohl die meis-
ten Auszubildenden beschäftigen als 
auch die meisten sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten haben, mit 4,3 
Prozent die geringste Ausbildungsquote 
auf. Dies ist nicht nur eine Verschlechte-
rung um 0,8 Prozentpunkte gegenüber 
2006, sondern die Ausbildungsquote der 
Großbetriebe fällt damit zudem unter die 
Quote der mittleren Betriebe mit 50 bis 
249 Beschäftigten, die von 2006 auf 
2007 leicht ansteigen konnte (+0,2 Pro-
zentpunkte) und nun 4,9 Prozent beträgt.  
Die höchste Ausbildungsquote haben mit 
9,7 Prozent die Kleinstbetriebe mit 1 bis 
9 Beschäftigten trotz eines leichten 
Rückgangs der Quote von 0,1 Prozent-

punkten gegenüber dem Vorjahr. Die 
hohe Ausbildungsquote ist positiv, da 
sich die Struktur der rheinland-
pfälzischen Wirtschaft vom westdeut-
schen Durchschnitt durch einen eindeu-
tigen Schwerpunkt bei den Kleinstbetrie-
ben unterscheidet. 74 Prozent der rhein-
land-pfälzischen Betriebe fallen in diese 
Größenklasse (Westdeutschland: 70 
Prozent). 
Die erfreulichste Entwicklung zeigt die 
Ausbildungsquote der Kleinbetriebe mit 
10 bis 49 Beschäftigten. Der leichte 
Rückgang der Quote von 2005 auf 2006 
konnte wieder aufgefangen werden. Die 
Ausbildungsquote stieg um 1,3 Prozent-
punkte auf 9,7 Prozent an. Eine Ursache 
hierfür kann der Anstieg der Auszubil-
denden um 5,8 Prozent sein. 

 
Abb. 5: Ausbildungsquote nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz bis 2007,  

Angaben  in Prozent 
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Höhere Ausbildungsbeteiligung trotz zurückgehender Ausbildungsberechtigung 

Neben der Ausbildungsquote ist die Be-
teiligung von Betrieben an der Ausbil-
dung von Interesse, da nicht jeder Be-
trieb ausbilden darf oder eine vorhande-
ne Ausbildungsberechtigung auch nutzt. 
Ob ein Unternehmen eine Genehmigung 
zur Ausbildung erhält, ist abhängig von 
verschiedenen gesetzlichen Anforderun-

gen an die Betriebe. Hierunter fallen das 
Vorhandensein einer geeigneten Ausbil-
dungsstätte und die Existenz einer fach-
lich geeigneten Ausbildungskraft. Ob-
wohl die Möglichkeit besteht, diese An-
forderungen auch im Verbund mit ande-
ren Betrieben oder Einrichtungen zu er-
füllen, zeigen die durch das Betriebspa-
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nel gewonnen Daten, dass dies nur eine 
untergeordnete Rolle spielt. Lediglich 3 
Prozent der Betriebe dürfen im Verbund 
ausbilden.  
Insgesamt haben in Rheinland-Pfalz 58 
Prozent der Betriebe eine Berechtigung, 
alleine oder im Verbund auszubilden. Im 
Vergleich zu 2006 ist hiermit der Anteil 
der Betriebe mit Ausbildungsberechti-
gung um 3 Prozent gesunken. Rhein-
land-Pfalz liegt damit leicht über dem 
westdeutschen Durchschnitt. Hierbei ist 
jedoch anzumerken, dass rheinland-

pfälzische Betriebe mit einer höheren 
Wahrscheinlichkeit ihre Ausbildungsge-
nehmigung auch nutzen, als dies in 
Westdeutschland insgesamt der Fall ist. 
So bilden in Rheinland-Pfalz 35 Prozent 
aller Betriebe aus (+1 Prozent gegenü-
ber 2006), in Westdeutschland sind es 
nur 32 Prozent. Der Anteil der ausbil-
denden Betriebe in Rheinland-Pfalz ist 
damit in den letzten Jahren stetig anges-
tiegen und hat 2007 den höchsten Wert 
seit Beginn der Datenerfassung im Jahr 
2000 erreicht.

  
Abb. 6: Ausbildungsberechtigung und -beteiligung von Betrieben in Rheinland-Pfalz 2007 
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In Rheinland-Pfalz zeigen sowohl 
Kleinst- und Kleinbetriebe als auch 
Großbetriebe eine höhere Ausbildungs-
beteiligung als im westdeutschen Durch-
schnitt. So bilden in Westdeutschland 89 
Prozent der Großbetriebe aus, während 

es in Rheinland-Pfalz 98 Prozent sind. 
Höher noch ist die Differenz bei den 
Kleinbetrieben: Rheinland-Pfalz hat hier 
eine um 17 Prozentpunkte höhere Aus-
bildungsbeteiligung. 
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Abb. 7: Ausbildungsberechtigung und -beteiligung nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 
2007, Angaben in Prozent aller Betriebe 
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Nach Wirtschaftssektoren betrachtet fällt 
auf, dass das Baugewerbe sowohl den 
zweithöchsten Anteil an ausbildenden 
Betrieben hat (53 Prozent) als auch das 
höchste ungenutzte Potential (30 Pro-
zent). Lediglich 18 Prozent der Betriebe 
dürfen nicht ausbilden. Mit seiner Aus-
bildungsbeteiligung von 53 Prozent liegt 
das rheinland-pfälzische Baugewerbe 

über dem westdeutschen Durchschnitt 
von nur 42 Prozent.  
Die höchste Ausbildungsbeteiligung 
zeigt der Sektor Öffentliche Verwal-
tung/Organisationen ohne Erwerbs-
zweck. Hier bilden 63 Prozent der Be-
triebe aus. Dies hat jedoch eine geringe 
Bedeutung, da der Sektor nur 5 Prozent 
der Auszubildenden in Rheinland-Pfalz 
beschäftigt. 

 
Abb. 8: Ausbildungsberechtigung und –beteiligung nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz 
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Jeder dritte Betrieb nutzt bereits öffentliche und private Unterstützungsangebote 

Um neue Betriebe zur Ausbildung zu 
bewegen, vorhandene Ausbildungspo-
tentiale zu aktivieren und ausbildenden 
Betrieben zu helfen, bieten verschiedene 
Organisationen und Einrichtungen un-
terstützende Maßnahmen und Angebote 
an, welche Betriebe nutzen können. An-
bieter solcher Unterstützungsmaßnah-
men sind private Bildungsdienstleister, 
Ausbildungsvereine und öffentliche Ein-
richtungen wie die Bundesagentur für 
Arbeit, die Industrie- und Handelskam-
mer oder die Handwerkskammern. Das 
IAB-Betriebspanel hat 2007 zum ersten 
Mal erfasst, wie stark der Zuspruch der 
Betriebe für solche Angebote ist. Maß-
nahmen umfassen die reine Informati-
onsvermittlung bis hin zur vollständigen 
Übernahme der Ausbildung. Insgesamt 
nutzen 32 Prozent der ausbildenden Be-

triebe in Rheinland-Pfalz ein oder meh-
rere Unterstützungsangebote.  
Den höchsten Zuspruch bei den ausbil-
denden Betrieben hat die teilweise oder 
vollständige Übernahme der Durchfüh-
rung der Ausbildung durch andere Stel-
len. Immerhin 12,6 Prozent der ausbil-
denden Betriebe geben an, diese Mög-
lichkeit in Anspruch zu nehmen. Hierun-
ter fallen u.a. die Organisation von Ver-
bundausbildungen, die Durchführung 
von Prüfungen oder die Vermittlung von 
Ausbildungsinhalten.  
Geringfügig schwächer ist die Akzeptanz 
des Angebots der Qualifizierung der ver-
antwortlichen Ausbilder bzw. der Vermitt-
lung von externen Informationen und Be-
ratungsangeboten wie zum Beispiel Be-
darfanalysen. 11,5 bzw. 10,8 Prozent 
der ausbildenden Betriebe geben an, 
diese Angebote zu nutzen. 

 
Abb. 9: Inanspruchnahme von unterstützenden Maßnahmen zur betrieblichen Ausbildung in Rhein-

land-Pfalz 2007, Mehrfachnennungen möglich, Angaben in Prozent 
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Untersucht nach Wirtschaftsbranchen 
zeigen sich starke Differenzen in der Ak-
zeptanz der Angebote durch die dienst-
leistungsorientierten Branchen und das 
Produzierende Gewerbe. Eine Be-
schränkung auf zwei Wirtschaftssektoren 
wurde gewählt, um die Repräsentativität 
der Ergebnisse zu gewährleisten.  

Während im Produzierenden Gewerbe 
annähernd jeder fünfte ausbildende Be-
trieb angibt, die Informations- und Bera-
tungsangebote sowie das Angebot der 
teilweisen oder vollständigen Übernah-
me der Ausbildungsdurchführung zu 
nutzen, nutzen die dienstleistungsorien-
tierten Branchen diese beiden Ange-
botsarten nur zu jeweils unter 10 Pro-
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zent. Ausgeglichen wird dies durch einen 
höheren Anteil an Betrieben der dienst-
leistungsorientierten Branchen, welche 
Unterstützung zur Qualifizierung der für 
die Berufsausbildung verantwortlichen 
Personen in Anspruch nehmen. Wäh-
rend nur 7 Prozent der Betriebe des 
Produzierenden Gewerbes dieses An-

gebot gebrauchen, nutzen es 14 Prozent 
der Betriebe der dienstleistungsorientier-
ten Branchen. Auch der Anteil der Be-
triebe, die anderweitige Formen externer 
Unterstützung annehmen, ist bei den 
dienstleistungsorientierten Branchen hö-
her.  

 
Abb. 10: Inanspruchnahme von unterstützenden Maßnahmen zur betrieblichen Ausbildung nach 

Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz 2007, Mehrfachnennungen möglich, Angaben in 
Prozent 
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Insgesamt bleibt anzumerken, dass Be-
triebe des Produzierenden Gewerbes die 
angebotenen unterstützenden Maßnah-

men zumeist stärker nutzen als Betriebe 
der Dienstleistungsbranchen.

Betriebliches Ausbildungsverhalten abhängig von verschiedenen Einflussfaktoren 

Ob ein Betrieb ausbildet oder nicht, ist 
von unterschiedlichen Faktoren abhän-
gig. Es kann sich hierbei sowohl um 
strukturelle Faktoren handeln als auch 
um betriebliche Verhaltensmuster. Der 
modulare Aufbau des IAB-
Betriebspanels erlaubt es, Zusammen-
hänge zwischen einigen dieser mögli-
chen Einflussfaktoren und dem Ausbil-

dungsverhalten von Betrieben zu unter-
suchen.  
Im Folgenden werden hierzu die erwarte-
te Entwicklung des Geschäftsvolumens, 
die zu erwartende Beschäftigungsent-
wicklung bis Juni 2008, der Personalbe-
darf an Fachkräften der nächsten zwei 
Jahre und die Gültigkeit von Tarifverträ-
gen genauer betrachtet.
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Erwartung einer positiven Entwicklung des Geschäftsvolumens begünstigt  
Ausbildungsverhalten 

Eine Untersuchung auf Basis der Daten 
eines früheren Betriebspanels hat erge-
ben, dass Betriebe, welche eine positive 
Entwicklung des Geschäftsvolumens er-
warten, häufiger ausbilden als der 
Durchschnitt aller Betriebe.7 In Rhein-
land-Pfalz wird dies auch 2007 bestätigt.  
So gehören 45 Prozent der Betriebe, die 
ein steigendes Geschäftsvolumen erwar-
ten, zu den ausbildenden Betrieben. Be-
triebe, die eine vorhandene Ausbil-
dungsgenehmigung nicht nutzen, stellen 
nur 23 Prozent der Betriebe mit einer 
positiven Erwartung des Geschäftsvolu-
mens. Ähnliches gilt, wenn auch mit ge-
ringerer Ausprägung, für die Betriebe, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
7 Siehe: Baden, C.  (2007): Betriebliche Ausbildungsbetei-
ligung und Ausbildungsumfang. 

welche eine konstante Entwicklung des 
Geschäftsvolumens annehmen. 35 Pro-
zent der ausbildenden Betriebe stehen 
hier 22 Prozent der Betriebe gegenüber, 
die ihre Ausbildungsgenehmigung nicht 
gebrauchen.  
An jenen Betrieben, die keine Aussage 
über die kommende Entwicklung des 
Geschäftsvolumens machen können, 
haben Betriebe, die eine Ausbildungs-
genehmigung nicht nutzen, den höch-
sten Anteil. Während trotz Genehmigung 
nicht ausbildende Betriebe hier 30 Pro-
zent ausmachen, gehören lediglich 21 
Prozent zu den ausbildende Betrieben. 

Abb. 11: Erwartete Entwicklung des Geschäftsvolumens nach Ausbildungsverhalten in Rheinland-
Pfalz 2007, Angaben in Prozent 
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Erwartung steigender Beschäftigungszahlen bei Ausbildungsbetrieben 

Eine Betrachtung der erwarteten Be-
schäftigungsentwicklung bis zum Juni 
2008 zeigt, dass 56 Prozent der Betrie-
be, die eine steigende Beschäftigungs-
entwicklung erwarten, ausbilden. Betrie-
be, die eine bestehende Ausbildungsbe-
rechtigung nicht nutzen, stellen hingegen 
nur 16 Prozent der Betriebe, die mit ei-
ner positiven Beschäftigungsentwicklung 
rechnen. Ihr Anteil ist somit bedeutend 
geringer. 
Deutlich höher ist ihr Anteil hingegen bei 
den Betrieben, welche eine gleich blei-

bende Entwicklung der Beschäftigten 
erwarten oder noch keine Aussage über 
die kommende Entwicklung machen 
können. Zwar gehören jeweils 23 Pro-
zent der Betriebe, die eine ungewisse 
Beschäftigungsentwicklung angeben, zu 
den ausbildenden Betrieben bzw. zu den 
trotz vorliegender Genehmigung nicht 
ausbildenden Betrieben, jedoch ist der 
Anteil der ausbildenden Betrieben an 
den gesamten Betrieben in Rheinland-
Pfalz deutlich höher (siehe Abb. 6). 
 

 
Abb. 12: Ausbildungsverhalten nach erwarteter Beschäftigungsentwicklung bis Juni 2008 in  

Rheinland-Pfalz 
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Erwarteter Fachkräftemangel fördert Ausbildungsbeteiligung  

Ein Grund für die Entscheidung eines 
Betriebs zur Ausbildung ist die Erwar-
tung, künftig keine oder ungenügend 
Bewerber für Fachkräftestellen zu finden, 
welche besetzt werden müssen. 
In Rheinland-Pfalz erwarten 19 Prozent 
der Betriebe in den nächsten zwei Jah-
ren einen zusätzlichen Bedarf an Fach-
kräften zu haben, weitere 15 Prozent der 
Betriebe können diese Möglichkeit zu-
mindest nicht ausschließen.  

Von den Betrieben, die auf jeden Fall ei-
nen Fachkräftebedarf erwarten, gehen 
41 Prozent davon aus, bei der Suche 
nach geeigneten Bewerbern Problemen 
zu begegnen. Dieser Anteil erhöht sich, 
betrachtet man nur jene Betriebe, wel-
che auch ausbilden. Hier erwarten 48 
Prozent Probleme bei der Neubesetzung 
von Fachkräftestellen, weitere 7 Prozent 
können dies nicht ausschließen. Dage-
gen erwarten 77 Prozent der Betriebe, 
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die eine vorhandene Ausbildungsberech-
tigung nicht nutzen, keine Probleme bei 

einer Stellenneubesetzung. 

 
Abb. 13: Erwartung von Problemen bei der Suche nach geeigneten Bewerbern für Fachkräfte-

stellen nach Ausbildungsverhalten in Rheinland-Pfalz 2007, Angaben in Prozent 
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Als eine Ursache für den Mangel an Be-
werbern für Fachkräftestellen nennen 
rund 12 Prozent der ausbildenden Be-
triebe den grundsätzlichen Mangel an 
Bewerbern aus dem gesuchten Berufs-
feld. Eine hohe Schwierigkeit spezielle 
Zusatzqualifikationen zu finden führen 9 
Prozent der ausbildenden Betriebe an, 

unattraktive Arbeitsbedingungen nennen 
noch etwa 5 Prozent. Von geringerer 
Bedeutung sind zu hohe Lohnanforde-
rungen (4 Prozent), ein unattraktiver 
Standort oder ein schlechtes Image der 
Stelle (jeweils unter 3 Prozent der aus-
bildenden Betriebe).

Mit geltenden Tarifverträgen steigt die Ausbildungsbeteiligung 

Ein institutioneller Faktor für die Ausbil-
dungsbereitschaft eines Betriebs ist die 
Existenz eines Tarifvertrags.8 So verfü-
gen 99 Prozent der Betriebe mit einem 
Haus- oder Firmentarifvertrag über eine 
Ausbildungsgenehmigung und 80 Pro-
zent nutzen diese auch. Bei den Betrie- 
ben ohne einen gültigen Tarifvertrag bil-
den 72 Prozent nicht aus. Branchentarif-
verträge scheinen einen geringeren Ein-
fluss auf die Ausbildungsbeteiligung zu 
haben. Von den Betrieben mit geltenden 

                                                 
8 Vgl. hierzu Baden, C. (2007): Ausbildungsbeteiligung und 
Ausbildungsumfang. In der Arbeit wird ein signifikanter 
Zusammenhang zwischen dem Vorhandensein eines Ta-
rifvertrags und der Ausbildungstätigkeit eines Betriebs 
belegt.  

Branchentarifverträgen bilden zwar 45 
Prozent aus, jedoch nutzen weitere 23 
Prozent eine bestehende Ausbildungs-
berechtigung nicht. Hiermit ist der Anteil 
der Betriebe, die eine bestehende Be-
rechtigung nicht nutzen, bei den Betrie-
ben mit Branchentarifvertrag in etwa so 
hoch wie bei den Betrieben ohne gülti-
gen Tarifvertrag. Ein Grund hierfür kann 
die Nutzung von Öffnungsklauseln sein. 
So geben 29 Prozent dieser Betriebe an, 
Öffnungsklauseln zu nutzen. 
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Abb. 14: Gültigkeit von Tarifverträgen nach Status der Ausbildungsberechtigung in Rheinland-Pfalz 

2007, Angaben in Prozent 
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Starker Anstieg der Übernahmequoten bei den dienstleistungsorientierten Branchen 
und den Kleinstbetrieben 

Arbeitsmarktpolitisch ist es von Interes-
se, ob die Auszubildenden nach ihrem 
Abschluss eine Stelle bekommen. Die 
Übernahme vom ausbildenden Betrieb 
ist eine Möglichkeit für die Absolventin-
nen und Absolventen, die zweite 
Schwelle in den Beruf erfolgreich zu 
meistern. Die Übernahmequote gibt die-
sen Anteil der übernommenen Auszubil-
denden an allen Auszubildenden mit ei-
nem erfolgreichen Abschluss an.  
Zum Ende des Ausbildungsjahres 
2006/2007 schlossen etwa 24.400 ihre 
Ausbildung erfolgreich ab, etwas über 
die Hälfte waren Frauen (51 Prozent). 
Die Zahl der erfolgreichen Abschlüsse ist 

damit um etwa 650 Personen (+3 Pro-
zentpunkte) gestiegen. Die Übernahme-
quote liegt bei 56 Prozent. Dies ist eine 
Zunahme um 5 Prozentpunkte gegenü-
ber dem Vorjahr. Bei den weiblichen 
Auszubildenden beträgt die Übernahme-
quote 49 Prozent und ist damit im Ver-
gleich zu 2006 gesunken (-2 Prozent-
punkte).  
Über einen längeren Zeitraum betrachtet 
zeichnet sich bei den Auszubildenden 
insgesamt eine positive Entwicklung ab, 
während die Übernahmequote der weib-
lichen Auszubildenden Schwankungen 
unterlag. 
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Abb. 15: Übernahmequote der Auszubildenden mit einem erfolgreichen Abschluss in Rheinland-
Pfalz 2007, Angaben in Prozent 
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In den einzelnen Wirtschaftssektoren sind 
die Fallzahlen zu gering, um eine reprä-
sentative Aussage zu ermöglichen. Hier 
wird anstatt der fünf Sektoren daher eine 
Einteilung in zwei Bereiche verwendet. 
Auffällig ist, dass die Übernahmequote in 
Betrieben des Produzierenden Gewerbes 
um 17 Prozent höher liegt als dies in den 
dienstleistungsorientierten Branchen der 
Fall ist. Während in den dienstleistungs-
orientierten Branchen 51 Prozent der Aus- 

zubildenden mit einem erfolgreichen Ab-
schluss im Betrieb bleiben, werden im 
Produzierenden Gewerbe 68 Prozent 
der erfolgreichen Auszubildenden über-
nommen.  
Auch im Zeitvergleich bleiben diese 
Tendenzen bestehen. So hatten sich die 
beiden Übernahmequoten zwar in 2004 
bis auf 3 Prozentpunkte angeglichen, 
seitdem liegt die Differenz jedoch wieder 
zwischen 17 und 19 Prozentpunkten.

 
Abb. 16: Übernahmequoten nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz bis 2007,  

Angaben in Prozent 
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Auch bei den Betriebsgrößenklassen un-
terscheiden sich die Übernahmequoten. 
Die mit 80 Prozent höchste Übernahme-
quote haben Großbetriebe mit mehr als 
250 Beschäftigten, die geringste gibt es 
bei Kleinbetrieben mit 10 bis 49 Beschäf-
tigten. Hier liegt sie bei 38 Prozent. Ei-

nen starken Anstieg der Übernahmequo-
te gibt es hierbei bei den Groß- und den 
Kleinstbetrieben mit 1 bis 9 Beschäftig-
ten. Während die Quote bei den Großbe-
trieben um 22 Prozent gestiegen ist, sind 
es bei den Kleinstbetrieben sogar 25 
Prozent. 

 
Abb. 17: Übernahmequoten nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz bis 2007, Angaben in 
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Insgesamt kann festgehalten werden, 
dass rund 48 Prozent der Betriebe, in 
denen Auszubildende ihre Ausbildung 
mit einem erfolgreichen Abschluss be-
endet haben, diese vollständig über-
nehmen. Eine zumindest teilweise Über-
nahme der erfolgreichen Absolventen 

gibt es in weiteren 12 Prozent der Unter-
nehmen. 37 Prozent der Betriebe über-
nehmen keine ihrer Absolvent/innen.  
Es kann somit davon ausgegangen wer-
den, dass zumindest einige Betriebe     
über Bedarf ausbilden. 
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Fazit 

Nach einer Analyse der im IAB-
Betriebspanel erhobenen Daten kann 
zusammenfassend festgestellt werden, 
dass sich die Situation der Auszubilden-
den in Rheinland-Pfalz im Vergleich zum 
Vorjahr verbessert hat. Einen starken 
Anteil an dieser positiven Entwicklung 
haben in Rheinland-Pfalz 2007 beson-
ders die Kleinbetriebe.   
Außer bei der Auszubildendenzahl kön-
nen vor allem im Baugewerbe und im 
Dienstleistungssektor positive Entwick-
lungen verzeichnet werden, die jeweils 
weit über dem westdeutschen Durch-
schnitt liegen. Auch die Ausbildungsquo-
te liegt weiterhin über dem westdeut-
schen Wert und kann im Gegensatz zu 
dessen Rückgang von -0,1 Prozentpunk-
ten einen Zuwachs verzeichnen.  
Der Wirtschaftssektor mit der erfreulich-
sten Ausbildungsquote ist auch hier das 
Baugewerbe, der Dienstleistungssektor 
liegt im Mittelfeld. Hierbei muss jedoch 
bedacht werden, dass das Baugewerbe 
im Vergleich mit den anderen Sektoren – 
Ausnahme ist der Sektor Öffentliche 
Verwaltung/Organisationen ohne Er-
werbszweck – eine weniger starke Be-
deutung für den Wirtschaftsstandort 
Rheinland-Pfalz hat.  
Daneben hat sich auch die Ausbildungs-
beteiligung der Betriebe erhöht. Wäh-

rend weniger Betriebe eine Ausbil-
dungserlaubnis haben als noch im Vor-
jahr, nutzt ein höherer Anteil der Betrie-
be mit Ausbildungserlaubnis diese auch. 
Das ungenutzte Ausbildungspotential 
derjenigen Betriebe, die trotz vorliegen-
der Ausbildungserlaubnis nicht ausbil-
den, hat sich demnach verringert.  
Positiv wirken sich vor allem Haus- und 
Firmentarifverträge auf die Ausbildungs-
bereitschaft aus, aber auch die Erwar-
tung eines steigenden Geschäftsvolu-
mens und steigender Beschäftigtenzah-
len.  
Die in diesem Jahr erstmals erfassten 
unterstützenden Maßnahmen zur be-
trieblichen Ausbildung nutzen 32 Prozent 
der ausbildenden Betriebe. Aufgrund der 
erstmaligen Erhebung dieses Punktes ist 
es nicht möglich, eine positive oder ne-
gative Entwicklung aufzuzeigen. Hier 
wird es interessant sein, die zukünftige 
Resonanz auf die Angebote zu erfassen 
und die kommende Entwicklung zu beo-
bachten.  
Eine weitere positive Entwicklung zeigt 
sich bei der erhöhten Übernahme erfolg-
reicher Auszubildende nach ihrer Ausbil-
dung in Angestelltenverhältnisse in ihren 
Ausbildungsbetrieben. Hier kann insge-
samt ein Plus von 5 Prozentpunkten bei 
der Übernahmequote vermerkt werden.
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